
Imre Kertesz, Der Betrachter. AufzeichnungennAus dem Unga-
riıschen VO Heike Flemming un!: Lacy Kornıitzer. Rowohlt Verlag, Reinbek
2016 254 Seıten.

Vom ungarıschen Literaturnobelpreisträger Imre ertes7z (1929—-2016) liegen
L11U 1ın 1er Bänden seine Aufzeichnungen ber eınen Zeıtraum VO einahe
tüntzıg Jahren VO  - Im „Galeerentagebuch“ VO 1993 versammelte der R
Maärz 2016 verstorbene Schrittsteller otı1zen AaUuUs den Jahren 1961 bıs 1991
Dıie letzte Lücke 1St 1U mıiıt den Aufzeichnungen VO 1991 bıs 2001
dem Tıtel „Der Betrachter“ geschlossen worden. Diese Aufzeichnungen
spiegeln Jjenen Zeitraum wıder, 1n dem Imre ertes7z MmMI1t ber sechzig Jahren
endlich die erhoffte Anerkennung bekam Seın Werk wurde 1n Westeuropa
bekannt, seiıne Bücher wurden weltweiıt übersetzt. Seine Popularität wuchs,

erhielt Preıse un Auszeichnungen.
IC bın voller Schmerz voller Leben“ erkennt ertes7z Begınn dieser
Aufzeichnungen, Ende 1991 [a 1St se1ın Schicksal als Davongekommener
VO Auschwitz un: Buchenwald; selne ANSCHOIMNIMECNIN Schuld als UÜberleben-
der; die Missachtung als Schrittsteller un Brandmarkung als Jude 1in seiner
ungarıschen Heımat, in der Antisemiten zunehmend die Oberhand ZeEW1N-
1ia un ıh wıeder 7A8 Fremden abstempeln. 1995 schreibt 1n seiınen
Aufzeichnungen: ıch b1n Jude, Eklektiker, Exıistentialist, Religionsloser,
Gläubiger, exılierter Umherziehender, der Hause nıcht Hause iSt, des-
S11 einz1ıge Identität die Identität 1MmM Schreiben iSt:; dessen Schaffen sıch VO

der Sprache, 1ın der CR entsteht, loslöst, OIt auf Wırkung stöfßßt, Menschen
ıhm zuhören un! ıhm ıhr Her7z öffnen
ertesz beklagt „die Allerweltsdummheıt“, die ıh „WI1€ eın erstickendes Fe-
derbett“ umgebe, die Kulturlosigkeit in der Geschäftswelt: befürchtet,
„dafß die Kunst völlig überflüssıg geworden “  1ISt iragt sıch besorgt, W1e€e der
Mensch heute gepragt wırd, welche Stiımmungen sıch heute beispielsweise
be1 einem ınd spaterer Erinnerung verfestigen; beklagt den „Sprach-
erfall“ Er registriert se1ne Depressionen als Antriebh für seine Kreatıvıtät,
die ıhn r  9 versteht se1ın Schreiben als Selbsterhalt un: Gegenwehr, als
einzıgen Weg, sıch befreijen. „Wollte iıch VO außen definieren, ıch
schreibe‘ (was treilich nıcht 1e]1 Sınn hätte), würde ıch9 uUNseTE

Seelen rerifen un ÖR Flucht AUS jener geistigen Fatalıtät helfen, die VO

der Politik, der Wıiırtschaft un der mM1t ıhnen CI12 verknüpften Ideologie her-
vorgebracht wiırd zumiındest für eiınen Augenblick heimzuftfinden A4US
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Unmenschlichkeıt, Fremdheit, Exıil; eım das bedeutet eıgenes Leben
un: UÜHSCFEI d Sein Daseın beschreibt „auf verlorenem Posten“, die
„Absurdıität“ seıner Exıstenz, das Abgeschottetsein als Schriftsteller, das Le-
ben alleın für se1n Werk, WOZU eben auch diese Aufzeichnungen zaihlen. Und
annn außert se1ın lankes Entsetzen darüber, sıch nıcht verständlich
chen können, alleın leiben, einsam Blinden un: Gehörlosen 1n
seıner Heımat Ungarn. Im Aprıl 1994 heifßt „Es 1St vollkommen otfen-
sichtlich, dafß ıch 1er keinen Platz habe formulieren WIr 6S SCHNAUCT.: da{fß
meın Platz nıcht 1n der ungarıschen Lıiteratur 1St Die ungarısche Lıteratur hat
mich bereıts verstoßen, als ıch schreiben anfıng.“
Die christliche Kultur se1 1ın Auschwitz ein Ende gekommen, schreibt Ker-
tesZ, „heute leben WIr die Auschwitz-Kultur. Auschwitz 1St die Manıftes-
tatıon des Erlöschens eıner zweıtausendjährigen Kultur.“ Juden un: Nıcht-
Juden FFeNANEe nıcht die Verschiedenheit VO Religion un: Kultur, „sondern
die psychische Auswirkung der Tatsache, da{fß INnan die Juden miıt Ausrottung
edroht hat un sS1e Zu Teil auch ausgerottet worden sınd“
ertesz beschreibt seıne hohe Moral un! seıne überbordenden Ansprüche
sıch selbst: se1ine ıhn marternden Gedanken ber das Nıchtsein un: den Tod:;
seıne verzweıtelten Versuche, die „Sterblichkeıit begreiten“, „begreifen,
da{ß der Mensch L1UT eıne flüchtige Erscheinung“ un nıcht der 'Tod das
Außergewöhnliche ISt, sondern das Leben „ I6 sehe keinerle1 Zusammen-
hang 7zwiıischen meınem Leben un meınem SOZCENANNLEN Werk:; vielleicht bın
Sal nıcht ıch CS BCWESCH, der CS geschrieben hat Das 1St jedoch, WIrFr mal,
nıcht wahrscheinlich. och ıch ylaube nıcht Ja, was”? An meıne
Exıistenz. Die Ereignisse gestern Scheıitern, heute Erfolg sınd geisterhaft;
meın Leben 1St geisterhaft; ıch erlebe 6S nıcht SCNUS, ıch b1n quası L1UT der Be-
trachter des Ganzen.“”
„Der Betrachter“, hat der Verlag ertesz’” Aufzeichnungen VO 1991 bıs
2001 betitelt. och einmal können WIr 1er der Entwicklung seiıner Philoso-
phiıe tolgen; können Einblick nehmen in die geistige Werkstatt eınes großen
Zweıflers und Eınzelgängers. ber Moral un Ethik und den Glauben
(30€€ schreıibt Über die Liebe als einz1ıgen Wert auf dieser Erde ber
Auschwitz als Symbol un Brandzeichen. ber seine Schriftstellergötter:

se1n Landsmann Säindor Märaı, ann Thomas Mann, Albert ( A
INUS, Franz Katka, Thomas Bernhard. „Meıne Kultur 1St der Holocaust als
Kultur. Meıne urzeln liegen 1n Auschwitz un:! der Offenbarung des Jo
hannes, außerdem 1in den großen apokalyptischen Werken, den Werken VO  —
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Nıetzsche, Camus, Katka, Beckett, legiert mM1t der verfteinerten bürgerlichen
Kultur, W1€e INnan s1e in den Romanen Thomas Manns, Goethes, Prousts fin-
det.“
ertes7z betreıibt in seinen (von Heıike Flemming un: Kacy Kornıitzer vorzug-
ıch übersetzten) Aufzeichnungen „radıkale Ich- un Gesellschaftsanalyse“,

eın überwältigendes ZeUENIS se1ines Strebens ach Wahrhaftigkeit. Eın fein-
sınnıger, dünnhäutiger, traumatısıerter un: zugleich „selbst-süchtiger“, weıl
schöpferischer Schrittsteller entlarvt HSGFE Welt als Wolfsgesellschaftt, als
amoralısche Mördergrube. Das macht diese Aufzeichnungen auch für die
Gegenwart unersetzlıch.

Stefan Berkholz, Berlin

Mordechai Rotenberg, The Psychology of TIzımtzum. Self, Other, and
God Maggıd Books, Jerusalem 2015 KA/4 un: 139 Seıiten.

In unNnNseTrTenN Tagen o1bt CS zahlreiche Formen der Psychotherapie, die VO VeI-

schiedenen Theorien ber seelische Störungen abgeleitet sınd Eınen Or1g1-
nellen Ansatz hat der 1n Jerusalem wırkende Protessor Mordechati (Manfred)
Rotenberg 1932 iın Breslau geboren) entwickelt, der als „ Vater eıner Jüdi-
schen Psychologie“ bezeichnet worden ISE (sestützt auf Martın Bubers Dı1a-
log-Lehre un: auf die Interpretation kabbalistischer un: chassıdischer Auf-
fassungen, hat Rotenberg eın Behandlungskonzept vorgelegt, das bereıts 1n
der Praxıs erprobt worden 1ISt In Israel] exIistlert eın Ausbildungszentrum, 1n
dem die Rotenbergsche Therapıe gelehrt wırd FEıne kompakte Eiınführung 1n
das Modell VO Rotenberg 1St Jetzt AUS dem Hebräischen 1Ns Englische ber-

worden: „The Psychology of TIzımtzum“. Der Schlüsselbegriff Z ZIM=
tzum  « (Zımzum 1St ein Termıinus aus der kabbalistischen Lehre Rabbiner
Isaac Lurıas (1534-1572), der auUSSagL, 4SS der yöttliche Schöpfungsakt
eıne Handlung der „Selbsteinschränkung“ (hebr. Tzımtzum) WAal, damıt die
Welt überhaupt ex1istieren konnte. Rotenberg tolgt chassıdischen utoren
und spricht VO 17zımtzum nıcht LG 1mM Bereich der Kosmologie, sondern
auch auf dem Gebiet des menschlichen Verhaltens. In Nachahmung des
Schöpfers sollte auch der Mensch sıch selbst beschränken.
Be]l niäherer Betrachtung erweIlst sıch diese Selbsteinschränkung als eıne Vor-
duUSSCETIZUNG für ZuL funktionierendes Lebensgeschehen. Stets sınd 1m mensch-
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